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Nr. 243 . Freitag, den , 8 . Oktober ISIS . 2 » . Jahrg

Zum Friedensschluß zwischen Italien
und der Türkei .

In Tripolis und in der Cyrenaika ruhen die Waffen
mH einem Jahre langem Kampf. Die Friedensprälimi¬
narien sind am Dienstag abend in Ouchy unterzeichnet wor¬
den und der endgültige Friedensvertrag wird noch im Laufe
dieser Woche die Unterschriften erhalten. Die Feindselig¬
keiten find sofort eingestellt worden , aber das erleichterte
Aufatmen der Friedensfreunde bleibt aus . Dem tragischen
Moment, der in diesem historisch-bedeutsamen Augenblick liegt,
gibt die Frankfurter Zeitung einen packenden und zutreffen¬
den 'Ausdruck , indem sie darauf hinweist , daß sich Europa
auch nach diesem Frieden nicht erlöst und nicht entlastet fühle :
Tenn jene Drohung hat sich erfüllt, und das Unheil , das
der afrikanische Krieg gebar, wird eben in diesen Tagen
seines Endes lebendige , furchtbare, alle Völker dieses Erd-
ieiles fast unmittelbar bedräuende Wirklichkeit . Nicht ohne
Grund ist selbst in den Herzen der besten Freunde Ita¬
liens alles natürliche Empfinden, alle gesunde und ehr¬
liche Leidenschaft gegen diesen Zug nach Tripolis ausgrstan-
den. Unheimlich war uns allen in seiner Blindheit, in
seiner Schrankenlosigkeit dieser nationale Egoismus eines
dm uns allen geliebten Landes. Wie das erste dumpfe
Ereilen einer Götterdämmerung, einer Weltkataflrophedröhn¬
ten in unseren Ohren die italienischen Schiffsgeschütze an
der Küste Nordafrikas. Ist das Schicksal, das wir, halb - ^
unbewußt noch , geahnt hatten , nicht mit grausam unab-
änocrlichcm Schritt seinen Weg gegangen ?

Langsam, aber geradeaus schien die junge Türkei zu
einem modernen rechtlichen Staatswesen sich zu entwickeln.
Ta entzündete sich von dem italienischen Uebersall aus die
Eintörrmg in den Bergen Albaniens . Ta keimte in den
osnianischen Offizierskorps die Rebellion und kam zum
Hellen Ausbruch. Da lockten die inneren und äußeren Nöte
des Osmanenreiches so mächtig die Gier und auch die alte
nationale Sehnsucht der kleineren Balkanstaaten, daß sie
allen Mahnungen Europas zum Trotz das Schwert zogenMb sich ayschickten , dem Großtürken gemeinsam zu Leibe
jn gehen . Und ganz Europa lebt seit vierzehn Tagen in
banger Erwartung : was kommt aus diesem Balkanbrand ?
Entzündet er alte Interessengegensätze und Feindschaften zwi¬
schen anderen und größeren Völkern? Werden Oesterreichmb Rußland hineingezogen und dann vielleicht Dreibund
nnb Dreiverband ? Wächst er so zum Weltbrand sich aus,
dessen Verhütung solange schon die erste und täglich le¬
bendige Sorge der europäischen Diplomatie und mehr nochder Völker selbst zu sein schien? — Das ist das möglicheEnde der Bahn, die Italien , allzu leichten Herzens und
kmzcn Blickes, wie seinen Freunden schien, mit dem Tri-
daliszuge beschritten hat.

Ter Krieg um Tripolis ist zu Ende. Völkerrechtlich ister es . Noch wissen wir nicht , ob die Kämpfe dort unten
zu Ende sind . Und wenn sie es waren, und wenn Tripolisund die Cyrenaika und ein maritimer Stützpunkt am süd¬
lichen Millclmeer ungestört und unbestritten den Italienern
gehörten , kann dieses Ergebnis einen Bruch des Rechtsund des Friedens rechtfertigen , der jene Folgen gebar und
jene Gefahren und Möglichkeiten heraufbeschwor ? . . . Es
geht hier nicht um die Frage , ob ein Krieg überhaupt sich
rechtfertigen läßt . Auch nicht darum , ob ein Konslikr großer
Mächte vor unseren Toren steht, vielleicht der Konflikt undder Zusammenstoß der europäischen Mächtegruppen, den viele
für unvermeidlich halten . Gibt es einen Krieg , von demwir Menschen Voraussagen dürsten, er sei unvermeidlich ?
Und wenn es einen gäbe — es gibt ihn nicht ! das wollenwir festhaltcn — wünschten wir, daß er aus solchem An¬
laß herauswüchfe , aus Balkanbrand und Tripoliskrieg , aus
Dingen, die uns im Westen und der Mitte Europas den
Teufel was angehen !

Das sind die Ausblicke, die dieser italienische Krieg uns
draußen in ganz Europa gebracht hat, die Drohungen , die
auch der Friedensschluß nicht zum Schweigen bringen kann .Es sind alles Möglichkeiten , die nicht eintrcten müssen, Ge¬
fahren , die durchaus vermieden werden können, aber cs sind
Möglichkeiten und Gefahren, es sind Erzeuger von Unruheund nervenzerstörender Spannung. Wir schulden Italien so
wenig Dankbarkeit für den Frieden, den es geschlossen , wie
sür den Krieg , den es geführt hat . Und diese Friedens¬
botschaft löst keinen Jubel unter den. Menschen aus und kein
Glockengeläut über ihren Häuptern . . .

Rom , 16 . Okt . Ein ,m Laufe der Nacht von der ita¬
lienischen Regierung herausgegebcnes Kommunique gibt be¬
kannt, daß gestern abend 6 Uhr in Ouchy die Friedensprä¬liminarien unterzeichnet worden sind . Die Friedenspräli¬minarien werden der „Vertrag von Lausanne " ge¬nannt . Tie von den Delegierten Unterzeichneten Akte sind
erst ein Bor frieden . Doch werden durch den Vorfrie¬
densvertrag die beiden Staaten in den hauptsächlichsten Punk¬ten gebunden . Die Redaktion der Artikel des endgiltigen
Friedens wird nur noch kurze Zeit in Anspruch nehmen .Man erwartet, daß sie nicht länger als drei Tage dauern
wird und daß dann die zu Friedensbevollmächtigten ernann¬ten Unterhändler den endgiltigen Friedensvertrag unterzeich¬
nen werden , lieber die Schwierigkeit der Annektion von Tri¬
polis und Cyrenaika ist man dadurch hinweggekommen , daßman bestimmt hat, durch ein Jrade des Sultans die Auto¬
nomie von Tripolitanien und Cyrenaika zu erklären. Un¬
verzüglich daraus wird dann die Unterzeichnung des Frie¬dens vor sich gehen, sodaß die Türkei nicht gezwungen ist,die Abtretung der Gebiete offiziell anzuerkennen.*

Rom , 16 . Okt . Wie die „Tribuna" meidet, wird derSultan gleichzeitig mit der Veröffentlichung des Erlasses

über die Autonomie Lybiens seinen dortigen Vertreter er¬
nennen. Nach dem Giornale d 'Jtalia wird dies Chem -
seddin Bey sein . Ihn bezahlt Italien . Die türkischenBeamten ernennt der Scheich ul Islam . Nach der Tribuna
wird in einem italienischen Dekret den Rebellen, die gegenItalien gekämpft haben und die Waffen niederlegen, Äm-
nestie gewährt. Tie anderen werden als Aufrührer unge¬
sehen. Der Sultan wird in einem Jrade den Bewohnernder Aegäischen Inseln volle Amnestie gewähren und um¬
fangreiche Garantien sür Reformen bieten. Hieraus solldann der eigentliche Friedensvertrag unterzeichnet werden .Die Räumung der Aegäischen Inseln durch die italienischen
Truppen erfolgt erst nach der Räumung Libyens seitens der
Tücken .

Der unerklärte Krieg .
Die Lage auf dem Balkan trägt immer nochdie Zeichen eines nie dagewesenen geschichtlichen Novums :

Offiziell wird aus Konstanrinopel gemeldet, daßdie Feindseligkeiten an der scrbi s ch e n und b n l-
garischen Grenze begonnen haben , die türk¬
ischen Gesandten der Balkanstaaten sind wbbernsen ,an den Häusern der Balkaitkonsulate in Konstan -
tinopcl sind die Schilder entfernt, an der der serbischen und
montenegrinischen Grenze toben die Kämpfe und Hundertevon Menschen, die noch vor Tagen sich von künstlich au-
gefachten Begeisterungs -- und Kriegstaumeln haben Hin¬
reißen lassen, liegen mit zerschmetterten Gliedern auf
den : „Feld der Ehre" — aber derKrieg i st nochnichterklärt . Die Dinge sind in zuviel diplomatische La¬
byrinthe verflochten, als daß sich der Grund der Zurück¬
haltung Bulgariens und Serbiens ausreichend erklären
ließe, und vor allem weiß man nicht, welche Rolle R n ß-
land , ras von Kennern der Verhältnisse der Anstift¬
ung des B a l k a n b r a n d e s beschuldigt wird , bei der
Sache spielt . Möglicherweise will man die Türkei zwin¬
gen, von sich aus den Krieg zu erklären .

Nach den vorliegenden Meldungen haben die
Montenegriner mit ihrer Nordarmee die Stadt Ve¬
reine eingenommen während die Südarinee von den türk .
Grenztruppen erfolgreich bekämpft wird . Man tut gut da¬ran , den Ereignissen an dem schmalenStreifen der monte¬
negrinischen Grenze keine zu große Bedeutung beizumessen,denn die Waffen sind insolange sehr ungleich, bis die
Türkei ihre regulären Truppen nach dieser südwestlichen
Ecke ihres Reiches bringen kann . Tie einzelnen Meld¬
ungen lauten :

Mancher findet schwer
Einen Weg zum Glück ;
Kommt der Narr ans Meer.
Fragt er nach der Brücke .

Russischer Spruch (Deutsch von Mar . Bern ).

Das Tor des Lebens .
Roman von Anny Wotye ."Nachdruck verboten .)

(LopvilAkt IYI2 b)- Brll und Pickardt Berlin.)
(Fortsetzung .)

. » vch halte so Angst um ihn, Vater ; ich mußte ihmWn . Du hattest ihn abgewiesen . Sibo war ganz ver¬fielt : da gab ich ihn: altes, was ich irgendwie entbehrenAnte. Verzeih nur doch , Vater , ich habe ja selbst schon> unendlich darunter gelitten !"
' h? !bssor Gehrmann seufzte lies auf.
, «Tein Mangel an Vertrauen schmerzt mich mehr

'als
j E ' ^ dere, Rite," sagte er kummervoll . „Ich sehe dichdem Verderben rennen, unaufhaltsam , unrettbar , und ich^ hätten . Meine alten Hände sind müde ge-Mn und meme Füße schwer , aber eins versprich mir in

Ist stunde : daß du dich losreißen willst von Sibo , wenn
^st, wirklich jemals eine schlechte Tat zu be-

j», richtete ihr von Tränen überstimmtes Antlitz in
^ Hohe . Ein frohes , stolzes Leuchten glomm in ihren

heiliges Feuer, als sic mit erhobener Stimme
wäre eine schlechte Lieve, Vater , die das Ihre

ik» Zo . alles glaubt, alles duldet, alles trägt. Be¬
in ^ Gott mir Kraft gibt , selbst das Schwerste
!k« - s »?' oaß ich nicht müde werde , ihn zum Gu-
Aie N t hren , wenn er abirren sollte vom rechten W/ge.
- kr, kann ich dir ein Versprechen geben, das ich doch

n - nicht halten kann .
" '

glückselige!" rief der alte Mann in schmerzvoller
Mn ?" willst du dich denn mit Gewalt zugrunde

stsichtsah ihm voll tödlicher Angst in das liebe,
weißt mehr von Sibo , Vater !" rief sie plötzlich .,Tn

derbirgfl mir etwas, um mich zu schonen !"'" Mhen Sie !" tönte da eine fremde Stimme an ihr
erschreckt blickten sie und ihr Vater in Rolf Ban -

deners leichenblasses Gesicht, der mitten im Zimmer stand .' „Ich kam gleich vom Wall herein," bemerkte Bandener
erklärend , schwer nach Atem ringend. „Es ist näher, als
der Weg durch den Garten , und einen Dienstboten sah ich
nicht , der mich hätte melden können ."

„Es ist ein Unglück geschehen !" schrie Heinrike aus . „Ich
sehe es in Ihrem Gesicht. Ich bitte Sie, reden Sie doch !
Betrifft es Sibo ?"

„Wollen Sic mich, bitte, einen Augenblick mit Ihrem
Herrn Vater allein lassen ?" bat der lange Student mit ab¬
gewandtem Gesicht. „ Es ist eine Couleurangelegenheit. "

„Bitte , ich stehe zu Diensten," entgegnete der Professor,die Tür zu seinem Studierzimmer öffnend . „Tritt ein , lie¬
ber Bandener . '"

„Nein , nein ! "" rief Heinrike verzweifelt . „Sie dürfen
mich nicht ansschließen , um mich vielleicht zu schonen ! Ich
flehe Sic an, mir alles zu sagen ! Ich fühle , daß irgendetwas geschehen ist , was mir Sibo zusammenhängt. SeienSie doch barmherzig, lieber Herr Bandener !""

Sie hatte Rolfs Hände ergriffen und hielt sie nun festmir ihren Weichen, warmen Fingern .
„Darf ich reden , lieber Philister ?""
„Wenn in die Couleürangelcgenheit ich selbst oder Mit¬

glieder meiner Familie ve ci .kelt sind, dann zu, sonst bitte
ich zu schweigen, mein Junge.

""
Rolf Bandener hob tief aufseufzend den schmalen Kopf.
„Es ist! xin engerer Konvent angesetzt ; man wird dich

noch yeute offiziell benachrichtigen . Ich wollte jedoch nicht,daß es dich und Fräulein Heinrike unvorbereitet trifft , wenn
es vielleicht auch nicht ganz korrekt ist , wie ich handle."

„Und der Zweck dieses Konvents?""
Bandener löste langsam Heinrikes Finger , die ihn nochimmer umklammert hielten, Vvn seinen zitternden Händen.
„Ter Wirt Carsten vom „letzten Heller"" da unten an

der Leine hat die ungeheuerliche Behauptung aufgestellt , daßein Fridune seine Tochter , die schwarze Fränze , veranlaßt
habe , ihm dreihundert Mark aus der Geschäftskasse zu stehlen.

"
Ter alt ' ^ b mann atmete wie befreit auf.
„Das ff . „ doch alles Unsinn !" ' wehrte er ab . „Der

Alte da draußen hat wohl einen zu viel hinter die Binde
gegossen? Und die Fränze , das nette Mädel, für die alle
Frtduneu schwärmen , weiß doch auch sicher , was gut und
böse ist."

Bandener standen dicke Schweißtropfen an der Stirn .
„Ter Alte hat den Konvent beantragt , um den Namen

des Friduuen festzustellen, den die Fränze hartnäckig ver¬
schweigt. ""

„Das ist ja unerhört ! " brauste der Professor aus . „Nochniemals ist der Fridunia eine solche . Beleidigung ins Ge¬
sicht geschleudert worden ! Hat denn Meister Carsten irgend¬einen Verdacht ?"

Ein zögernder Biick tral Heinrike , die mit erdsaylem
Gesicht Rolf Bandener ins Antlitz sah.

„Leider , ) ogar einen ganz bestimmten : der Alle be-
banptet — Rolss Stimme brach — kein anderer als Sibovon Eschenbach könne es gewesen sein . . darum bin ich jahier, damit man ihm Helsen kann ."

Vor Heinrikes Augen tanzten rote Flammen .
„Es ist nicht wahr, es kann nicht wahr sein !" schluckztesie auf. „Zu gemein ist der Verdacht . Vater, sprich, rede

doch !"
„Weiß Sibo , wessen man ihn beschuldigt ?"
„Ja , ich als sein Leibbursch war vorhin bei ihm. Ichhabe ihn auf Ehre und Gewissen gefragt, und er leugnetalles und behauptet, die Fränze sei verrückt . Dem Kon¬vent sehe er ruhig entgegen .

"
„Na, also, " gab der alte Gehrmann zurück , den: eine

Zentnerlast von der Seele siel . „Tie Geschichte ist ja hockstunangenehm, aber ich meine , es wird eine Kleinigkeit sein,die Fridunen dem Carsten gegenüber zu rechtfertigen . Wie
ist denn die Sache entdeckt worden ?"

„Das ist ja eben das Schreckliche! Wenn die Fränzev rnüuftig wäre, da könnten wir ja leicht den SchuldigenherauSsinden. Man hat nämlich das Mädchen verhaltet inde, . » Augenblick, als es eine überaus kostbare Brillantbrosche,deren Besitz bei ihr Aussehen erregen mußte, aus das Ver¬
satzamt trug . Sie erklärte bei dem Verhör, die Brosche als
Pfand von einem Studenten erhalten zu haben, dem sieaus der Kasse ihres Vaters dreihundert Mark geliehen , lieberden Namen verweigere sie jev ' Auskunft. Wenn es nungelingt, sestzusiellen, ob jemand ron unserer Verbindung ein .derartiges Schmuckstück besessen hat und wer , dann wärenwir ein großes Stück weiter."Mit einem dumpfen Wehelaut schlug Heinrike lang binauf den Boden.

„Allmächtiger Gort ! Eine Brillantbrosche, sagst du ?"
rief der Professor, dem ein so furchtbarer Verdacht kam , daßer einen Augenblick Heinrike darüber vergaß.Mit zitterirden Händen hob er jetzt Heinrikens Kops indie Höhe und schluchzte leise auf :

„Oh , mein armes, mein unglückliches Kind !"



Konstantinopel , 16 . Okt . Meldungen aus tücki¬

scher Quelle zufolge sollen 4 türkische Bataillone in

der Gegend von Krania 8000 Montenegriner zer¬
sprengt haben . Wie verlautet , haben die Montenegriner
bedeutende Verluste erlitten . Man spricht von 6 0 0 Toten .

Äonstantinopel , 17 . Okt . Tie Türkei hat auch
die restlichen Garnisonen in Erzeruin , Erzingian und Bei¬

rut mobil gemacht .
Saloniki , 16 . Okt . In der Gegend von Köprülü

wurde eine kleine bulgarische Bande vernichtet . Sie

soll mit der Ausführung von Dynamitattentaten beauftragt
gewesen sein. — Die Kämpfe zwischen den türkischen
und den serbischen Grenztruppen begannen ge¬
stern bei der kleinen Ortschaft K raljewo , wobei die Ser¬
ben einige Kanonenschüsse aus die türkischen Wachtürme ab-

gabeu . Die gegenseitige Beschießung der Wachtürme erstreckte

sich , wie aus Uesküb gemeldet wird , bis Trogowischt .

Saloniki , 16 . Okt . Bedeutende türkische Ver¬

stärkungen sind nach Skutari unterwegs . Ten tür¬

kischen Truppen gelang es , starke gegen Skutari vordringende
montenegrinische Streitkräste bei Tuzi zu schla¬

ge » und ihnen sehr schwere Verluste zuzufügcn . Tie

Versuche des Feindes , Skutari von der Seite des Bojanaslusses
her anzugreisen , wurden vereitelt .

Podgoritza , 16 . Okt . Die Südarmee unter Mar¬
tina witsch hat nach kurzem heftigen Kampfe die wich¬
tige befestigte Stellung am Berge Muritsch gegenüber dem

Berge Tarabosch besetzt . Tie montenegrinische Artillerie hat
die Vorbereitungen zur Beschießung des Tarabosch vollendet .
Tie Nordarmce unter General ZPukotitsch setzt ihre
Operationen gegen Berane fort , dessen Besatzung gestern
durch 1500 Arnauten aus Kossowo verstärkt wurde . Tie
mittlere Armee rüstet sich zum Marsche von Tuzi nach
Skuiari .

Podgoritza , 17 . Okt . General Wukotitsch hat
der montenegrinischen Nordarmee nach zweitägi¬
gem Kampf die Stadt Berane eingenommen , dabei wurden
7 00 Gefangene gemacht , 14 Geschütze und viel
Munition und Proviant erbeutet . Die montene¬

grinischen Truppen wurden beim Einzug von der Bevölker¬

ung mit Jubel begrüßt .
Athen , 17 . Okt . Griechen haben bei Grevena

fünf türkische Gendarmen überfallen und ge¬
fangen genommen .

(Line Resolution gegen den Krieg .
Tie Geschästsleitung der Deutschen FriedenS -

gesellschaft erläßt folgende Kundgebung : Durchdrun¬
gen von aufrichtigen Sympathien mit den so lange schon
unter türkischer Herrschaft schmachtenden slawischen und
anderen christlichen .Volksstämmen , würde die Deutsche
FricdensgeFllschaft jeden Weg begrüßen , aus dem in

rechtlicher und friedlicher Weise die Selbstverwaltung dieser
Völkerschaften begründet werden könnte . Sie bedauert
es dabei aufs Höchste, daß die Großmächte nicht bei Zeiten
die nötigen Schritte getan haben , um den unterdrückten
Nationen den Genuß ihrer Menschenrechte zu sichern , nnd

daß mm die kleinen , ihre Kraft wahrscheinlich über¬

schätzenden und meist auf niederer Kulturstufe stehenden
Balkanstaaten sich zu Richtern anfwarfen , um auf dem

durchaus unsicheren Weg kriegerischer Unternehmungen
ihren Brüdern die Freiheit zu verschaffen . Sie zieht zu¬
gleich mit schwerer Besorgnis die notorische Unsicherheit
in den Beziehungen unter den Großmächten , welche, wenn
ihre vielgerühmte Einigkeit nicht aus wesentlich festere
Grundlagen als heute gestellt wird , leicht in einen Kon¬

flikt über ihre sogenannten Interessensphären auf dem
Balkan und dadurch zu kriegerischen Verwicklungen hin¬
gerissen werden könnten , deren Folgen unabsehbar wä¬
ren . In dieser kritischen Stunde , in welcher vielleicht
die Zerstörung großer Kulturwerte droht , wendet sich
die Deutsche Friedensgesellschaft an die öffentliche Mein¬

ung und fordert alle edel nnd rechtlich denken
den M n n n e r nnd Frauen auf , Pr .otest geg e u
die kriegerische Lösung dieser Fragen zu er¬

heben und ihren Einfluß dahin geltend zu machen ,
daß die Großmächte ihre Uninteressiertheit an den Ge¬
bieten der Batkanhalbinsel kundgLben und an dem ststus

gno festhalten . — Die Deutsche Friedensgesellschaft hofft
aufs Entschiedenste , daß die Großmächte den auf dem
Balkan ausgebrochenen Kriegswirren durch gemeinsames
Zusammenwirken sobald als möglich ein Ende bereiten ,
däß sie selbst aber jedenfalls sich jeder kriegerischen Ein¬

mischung oder indirekter einseitiger Unterstützung der
Parteien enthalten werden .

Deutsches Reich .
Berkilt , 16 . Okt . Wie die Nordd . Mg . Ztg . er-

ILy .-l , ist dem Gesetzentwurf , wonach vom 1 . Okt . 1912
vis -um -ZI . März 1914 Gemeinden , die aus dem Ans -

Gndc Fisches oder gefrorenes Fleisch einführen und zu
angcwi ' ssenen Preisen an die Verbraucher abgeben , der

Emg .mgszoil teilweise zurückerstattet werden soll , am 10 .
Oktober dse Zustimmung des Bnndesrates erteilt worden .

Ausland
stiortt - lO . Okt . In Gegenwart der Behörden und

zahlr . ch . r Feinden Delegierten wurde hier heute der 10,

Fnterna .' lvnalc Kongreß für Kunstgeschichte eröffnet .

Prag , 16 . Okt . In Deutsch - Benne s ch a u wnr -

: en 7 Personen von einer wutkranken Katze g c-

1 ; isen . Sechs schwerkranke Personen wurden in das

W '
. ener Pasienrinstitut übergeführt .

KZttkureft , 17 . Okt . König Karol hat der Zen -

n ale Fir Arbeiterversicherung ein Spital mit 30 Bel¬
len . eas 200 000 M gekostet hat , zum Geschenk ge-

Tiorsko , 17 . Okt . Ter Neffe des früheren Präsi -

chui . u . Felix Tiaz , hat mit einer großen Schar von
Anhängern die Stadt Vera Crux besetzt . Tie Bürger
mrcculcn dem neuen Präsidentschaftsanwärtcr eilieit . be-,
gelpercen Empfang .

^ Tuimpcr (Departement Finstrere ) , 11 . Okt. Bei einer
n- eim csbrunst , die vergangene Nacht das Asyl für
Greise vernichtete , sind fünf hilflose alte Männer
verbrannt .

Rowycrk ,
heransgegebcne

! 6 . Okt . Das letzte von Dr . Toir -ckl
Bulletin über den G e s u n d !) e i t s z n

stand Rooseveits ist weniger zuversichtlich ,
als die früheren Mitteilungen . Darnach beträgt die Tem¬

peratur -17,5 , der Puls 82 . hinzngefügt ist, daß Noosevelt
b e r m A r m e n S ch m e. r z empfindet . Infolgedessen hat
Tr . Torretl cbm verboten , zu sprechen nnd Besuche zu

empfange » . Ter Attetäter Schrank wurde gestern

f Nachmittag nochmals dem Untersuchungsrichter vorgeführt
und endailrig unter Anklage wegen Mordverinches ge¬

stellt .

Württemberg .
de» Landtrrgöwnhlett .

Tic Reuwahlerr zum Landtag
die zuerst am 13 . November stattsinden sollten , sind nun

aus SamSlag den 16 . November anberaumt wor¬
den . An diesem Tag findet der erste Wahltag für die Bc-

zirkswahlcn statt Ter Proporzwahltag wird Mitte Dezem¬
ber sein.

Biberach , 16 . Okt . Bei der heute nachmittag im

Hotel zur Krone hier abgchaltenen Bezirksversammlung
der Zentrum sparten wurde der seitherige Abgeordnete
Schultheis Krug in Lanpertshausen zur kommenden

Landtagswahr wieder ausgestellt . Weitere Stimmen er¬

hielten Professor Dr . Sparer , Kameralverwalter Killer ,
Schultheis Redelucin -Ochsenhansen und Anwalt Pflüzauf -

Riudenmoos . Weise Zettel wurden t2 abgegeben .
»

Las Wahlprogramm der Konservativen
Partei .

Stuttgart , 15 . Okt. Tie Konservative Partei ver¬
öffentlicht jetzt ihr Wahlprogramm . Darin heißt es : Ans
die rege Tätigkeit der letzten Landtagsperioden muß eine

Zeit ruhiger Entwicklung kommen , damit das Volk durch
Pflege seiner wirtschaftlichen Interessen die

gesteigerte Inanspruchnahme der Steuerkraft überwinden
kann . Gefordert wird , die Besserung der Berk ehrs -

Verhältnisse durch planmäßigen Ausbau des Ei¬

senbahnnetzes , Einführung der M a g i st r a t s v e r s a s s u n g
für die großen Städte , Reform des Steuerwesens
durch Nenderung der Gemeindebesteuerung und Erledigung
des angekündigten Gesetzes über die Pensionsrechte der
K ö r p e r j ch a j t s b e a m t e n und U n t e r b e a m t e n . Fer¬
ner will die Partei für die Schaffung einer Wegordnung
und den Ausbau der berufs ständischen Vertret¬

ung durch Errichtung einer L a n d w i r t s ch a s t s -
kam m e r ciutreten . Weiter enthält das Programm die For¬
derung des Schutzes der heimischen Produktion
und der Pflege der gesunden Grundlagen des Staates durch
Eintreten für die Autorität der Regierung auch in kirchlichen
Angelegenheiten . Der Aufruf wendet sich dann besonders
gegen die Sozialdemokratie und die Volkspartet ,
da mit der Gefahr zu rechnen sei, daß sich die Demokratie
wieder wie bei den Wahlen von 1906 unter die Fittiche
der Sozialdemokratie flüchtet . Es heißt wört¬

lich : Tie Gefahr , daß das württembergische Parlament
unter den maßgebenden Einfluß der Sozialdemokratie und
einer von ihr abhängigen Demokratie kommen könnte , ist
stark gewachsen angesichts des fortwährenden Anschw-ck-
lens der sozialdemokratischen Stimmen auf der einen und
des Wahlbündnisses zwischen Demokratie und Deutschen
Partei aus der anderen Seite . Durch dieses Bündnis hat
die Demokratie es verstanden , die Stoßkraft der Deutschen
Partei gegen die Sozialdemokratie stark zu schwächen, für
sich selbst aber Wahlhilse sowohl aus bürgerlichem als auch
aus sozialdemokratischem Lager zu sichern. Mit einem Hin -
lveis aus die Straßendemonstrationen anläßlich der Fleisch¬
teuerung soll dann das Bürgertum gruseln gemacht werden .
Ter Regierung aber wird der Vorwurf gemacht, daß sie beP
der Fleischteucrungsfrage zu entgegenkommend gewesen sei ,
indem es heißt : Dem unsinnigen Geschrei über Flei sch¬
und Brotlvucher unserer Landwirte hätte die von Pro¬
duzenten beratene und über die wahren Ursachen da und
dort vorkommender übermäßiger Preistreibereien aufgeklärte
Regierung ganz anders entgegentreten können und müssen ,
als geschehen ist .

Das Wahlprogramm des BuirSes
Ser Landwirte .

Stuttgart , 15 . Okt. Gleichzeitig , mit der Konst »
vativen Partei veröffentlicht der Bund der Landwirte seinen
Wahlaufruf . Derselbe wendet sich hauptsächlich gegen die

gesamte Linke einschließlich der Nationalliberalen . Es heißt
darin : Mit beispielloser Schärfe , kämpft die Sozialdemo¬
kratie und Demokratie gegen unsere seiiherige bewährte Wiri¬
sch a s i s p v l it i k. Unsere schwer um ihre Existenz ringen¬
den Landwirte werden in sozialdemokratischen Reden nnd
Flugschriften als Fleisch- , Milch - und Brotwucherer be¬
schimpft ! Trotz der schweren Zeit , welche unsere Wein¬
gärtner und Bauern in den letzten drei Jahren dnrchzukämp -

fen hatten , wird die gegenwärtige Preiserhöhung der Milch
und des VieheS zu einer noch nie dagewesene n Volks -

Verhetzung benutzt . Tie Mehrzahl der Abgeordneten der
Deutschen Partei stellt sich leider aus die Seite der
Demokratie und Sozialdemokratie . Es wird dann erklärt ,
die Linke sei schuld an den wachsenden Ausgaben des
Staatshaushalts und energisch für die konfessio -

netleSchule eingetreten . Das Bündnis zwischen Volks¬
partei u . Deutschen Partei wird unnatürlich ge¬
nannt . Das Programm ist im übrigen dasselbe wie das der

Konservativen und enthält nur noch einige Speziälforder¬
ringen für die Landwirtschaft wie A u f r e ch t e r h a l t nn g

l des Verbots der Einfuhr von Vieh aus veri¬

ss euchten Ländern . Bekämpfung aller Ber -

; sät sch nn gen von Nahrungs - und Ge nutz in ti¬
teln . Bildung und Unterstützung einer Lan¬
deskasse zur leichteren Befriedigung des ländlichen Real¬
kredits und zur Herbeiführung einer planmäßigen Entschuld¬
ung . Erleichterung de r Hagelversicherung durch
staatliche Fürsorge .
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LanStagsrvähler und Landtagswahlrecht .
Bei den Landtagswahlen am 5 . Dez . 1906 ,

wo die Emerwahlen für die Oberamtsbezirke und die

sechs guten Städte auch die Verhältniswahlen für Stutt¬

gart vvrgenommen wurden , waren 485 799 Württember -

ger wahlberechtigt . Dieselbe Zahl war auch am 9 . Ja¬
nuar 1907 für den Landesprvporz maßgebend . Wahl¬
berechtigt ist jeder Württemberger , der das 25 . Le --

benchahr zurückgelegt hat , mit Ausnahme der unter Vor¬

mundschaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pfleg¬

schaft Stehenden , der Entmündigten , der Gankmiinncr
während dec Dauer des Konkurses , der Personen , welche
in öffentlicher Armenunterstützung sind oder solche i,y
letzten oer Wahl vorailgegangenen Jahr bezogen und die
Unterstützung zur Zeit oech entgültigen Abschlusses der
Wählerliste nicht wieder erstattet haben , endlich solcher
Perwnen , denen infolge rechtskräftiger Verurteilung der
Vvligenus de: staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist . Von
den -185 799 Wählern waren bei den Einerwal ',len für
die Oberlinner und die sechs guten Städte 434 826 stimm¬
berechtigt , tievvn haben 332 632 bei den ersten ordent¬
lichen Wahlen abgestimmt , das sind 75,3 Prvz . Bei den
entscheidenden Wahlen stiegen diese Zahlen ans 337 60?
oder 77,6 Proz . der Wahlberechtigten . In der Residenz¬
stadt Stuttgart , dir erstmals 6 Abgeordnete durch den
Propor, , zu wählen hatte , waren es 50 973 Wahlberech¬
tigte . Stimmen wurden 243 610 abgegeben oder 7ch?
Prozent . Bei dem Landesproporz gaben die Wähler
3 264 802 Stimmen d . i . 78,7 Proz . ab . Die Wahlbe¬
teiligung war somit beim Proporz in Stuttgart und in
den beiden Landeswahlkreisen stärker als in den Ober-

amtswalsten . Namentlich in der Hauptstadt machte sich
eine sehr rührige Wahlagitation aller Parteien bemerk-

lich . Die Nationalliberalen , die. Demokraten , die Kon¬

servativen und die Sozialdemokratie hatten je 6 Kandi¬
daten ans ihren Wahlzettcln , das Zentrum dagegen mir
drei . Konservative und Zentrum hatten ihre Wahlvor¬

schläge verbunden . Tie bürgerlichen
* Parteien ohne Zen¬

trum erhielten 3 Sitze , die Sozialdemokraten ebensoviel .
Was die Verteilung der Stimmen betrifft , so ist sestzustel-

len , daß die Deutsche Partei in Stuttgart 59115 , die
Volks- Partei 16 081 , die Sozialdemokratie 117 116, die

Konservative ! ! 16 527 und das Zentrum 14 551 Stimme »

erhietteii . Von den Wählern Stuttgarts wurden 40878

gütige Stimmzettel d . i . 80,2 Proz . der Wahlberechttgicn
in di '' Wahlurnen gelegt .

*

Der Landesprvporz am 9 . Januar 1907, der

mit 79 Proz . der Stimmberechtigten abschloß , wies im

zweiten Landeswahlkreis (Schwarzwald - und Donmikreich
eine stärkere Beteiligung als im ersten Landeswahlkreis
«Neckar- und Jagstkreis ) ans , 225 888 Wühler des zweiten .

Larckeswahttreists nur 200 882 d . i . 77,3 Proz . Von

den einezlnen Parteien erhielten im ersten Landeswnyl-

kreis die Konservativen 370 021 , Zentrum 270 687 , Nn-

tivnalliberale Partei 200 375 , Volkspartei 455180 , So-

zialdemotraiie 504 820 Stimmen . Im zweiten Lauoes-

wahlkreis bekamen die Konservativen 160 300 , Zentrum
599 401 , Ncttionalliberale 155 325 , Volkspartei 314672

und Sozialdemokratie 230 331 Stimmen . Zusammen
brachte die Listenwahl dem Zentrum 870 088 , der De¬

mokratie 769 942 , der Sozialdemokratie 738 751 , dem

Konservatismus 530 321 und dem Nationalltberalismus
355 700 Stimmen . Tie 17 Propvrzmairdate verteilen sich

ans Zentrum , Volkspartei und Sozialdemokratie mit je 4,

Konservative mit je drei nnd Nationalliberale Partei mit

zwei Sitzen . Tie Einerwahlen für die Obcrämtcr brachten
331632 Stimmen auf . Davon erhielt das Zentrum
87 431 oder 24,4 Proz . , die Volkspartei 73998 oder 22,3

Proz . , die Sozialdemokratie 72136 oder 21,8 Proz . , die

Konservativen 49154 vder 14,8 Proz und die Rativ-

nailiberale Partei 48 158 vder 11,5 Proz . In oen sechs

guten Städten : Tübingen , Ludwigsbnrg , Ellwangen ,
1l ! m , Heilbronn und Reutlingen erhielt das Zentrum
2231 , narionalliberale Partei 4152 , Volkspartei 8661,

Sozialdemokratie 5851 Stimmen . Tie sechs Sitze ver¬

teilten fick aus Volkspartei mit 5 nnd Zentrum mir 1 tchy
Mandat Mlwangen ) . Die Mandate von Ludwigsbnrg
nnd Ulm nahm die Nationalliberale Partei bei den Lr-

gänzungswahlcn 1910 und 1909 der Demokratie . Für

die kommenden Landtagswahlen muß entsprechend der Bc-

völkerungsausnahme mit einem nicht unerklecklicheil Mehr

von Wahlberechtigten gerechnet werden . Bei der Volks¬

zählung von 1905 betrug die ortsanwesende mäunlnhe

Bevölkerung 1 122 914 , 1910 dagegen 1 192392 , dar¬

unter waren 1905 dem Lebensalter nach Wahlfähige
533 315 , 1910 aber 568 048 . Zu bemerken ist noch , daß

die aktiven Mikitärpersonen mit Ausnahme der Militär¬

beamten zum Landtag nicht wählen dürfen . Da neben dem

Lebensalter und der Staatsangehörigkeit auch die Zuge¬

hörigkeit zu einem der beiden christlichen Bekenntnisse be¬

sonders für das Zentrum eine bedeutende Rolle spielt ,

seien noch die Zahlen bezüglich der Konfessionszugehörig - LA
keil mitgeteilt . Es wurden am 1 . Dezember 1910 gezählt
1 671 183 Evangelische und 739995 Katholische , worunter

812 541 evangelische und 367 066 katholische männliche

Bevölkerung .
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Stuttgart , 16 . Okt . Aus Kreisen praktischer Land¬

wirte , meist alter Hohenheimer , wird der „Württembergs
Zeitung " geschrieben : Wer für die Erhaltung der Tierarzt*

lichen Hochschule eintrat , deren Auflösung im ganzen -.andi

bedauert wird und für Stuttgart selbst schon jetzt recht un¬

liebsame Folgen hat , wird auch für dre LieblingsschoPM
König Wilhelms 1. , die weltbekannte Akademie Hohenheim ,

ein Herz haben und mit Wehmut vernehmen , daßauch "

deren Bestehen gerüttelt wird . Wie die unzeitig vo -

geschlagene Organisationsänderung der Tierärztlichen
schule den Todesstoß gab , so ist die von außerwütttemberg

-

scher Seite geplante Umorganisation der Landw-

schule , gegen die alle württembergische » Landwitte st >w , S

eignet , Hohenheims Ende herbeizuführen . Nach der Ick )

Uebcrzeugung aller Landwirte hat König Wilhelm
in weiser Voraussicht für alle Zeiten bestimmt , daß crn n s)
nur theoretisch, sondern auch praktisch gebildeter WWH
in Hohenheim das Heft in der Hand haben soll Hst

hat sich , zu allen Zeiten bewährt ; daher ja keine »
j

Stuttgart , 16 . Okt . Dem „Beobachter" zufolge ft «

bei den leitenden Stellen der Verkehrsanstalten -Verwanuns

in nächster Zeit einige Aenderungen bevor . So woo ,
Leiter der württeinbergisch n Psstansta ! en -Verwaltuug ,

ft
'dent v . Majer , in den Ruhestand treten , an dessen,

dürste Direktor v . Metzger bei der Generaldirektton oc

sten und Telegraphen kommen, während Ministerialr

Schall , zurzeit Kanzleidirektor im Ministerium d» WU

tigen Angelegenheiten , Verkehrsabteilung , zur Poswir -

kommen dürste .
Stuttgart , 16 . Okt . Das unter Mitwirkung der

Verwaltung bezogene holländische Fleisch
troffen . Bezogen wurden vorläufig 34 Ochse» un i

Rinder lebend . Außerdem zwei Wagen >(132 Viertel)

Dtzc:,
Hug
W ^
Aras
ftlN
ftge :

»c
-c

» rte
«ikdr

«ra c
IW
Zah

V- Z-i
Rn
»Mi

W -gl

M -It
Mar,

stivej
Mal



d ein Wagen Schweinefleisch. Dar Vieh und Fleisch
ükttiH an die Metzger , die sich schriftlich gemeldet ha-'

^ gegeben worden . Da die Nachfrage größer war als
^ Korrat und zugleich um jede ungleiche Behandlung nach

Michkeit auszuschließen , wurde die Verteilung im Wege
Miosung (und zwar beim Vieh in einzelnen Stücken ,^ « sisch in je zwei Vierteln) vorgenommen. Die Na-

Metzger, die ein Stück Vieh oder zwei Viertel Fleisch
,Minen haben, werden im heutigen Amtsblatt bekannt ge-

Der Verkaufspreis im Laden beträgt bei Ochsen-,
und fetten (unabgedecktem ) Schweinefleisch 85 Pfg .,^ Mgerem (abgedeckten) Schweinefleisch 93 Pfg . pro Pfund ,k, Machtbraten kann bis zu 1 .20 Mark pro Pfund ge-

Au werden. Die Preise sind immer noch erheblich me-"
als die bisherigen Ladensleischpreise . Wie man hört,

- die Qualität des Fleisches in Metzgerkreisen allgemein
;t.

Happingen , 16 . Okt . Eine Volksversammlung
, -aö Entgegenkommen der Metzger als ungenügend ab-

und beschlossen, den Boykott in, verschärfter
» che sortzusühren . Eine Resolution ersucht die
Werlvaltung, dem Konsumverein, den Wirten und den
. chchajten die Erlaubnis zur Errichtung eines eigenen

Mchrha uses zu erteilen.

Nah und Fern .
Brand - und Unglücksfällc.

^ der neuen Dragonerkaserne in Cannstatt stürzt:
Ix.sijzier in der Reithalle von seinem Pferd . Er trug
Mde Verletzungen davon.

Za der Maschinenfabrik von Gnad in Waiblingen
Werkfühler Jllg aus Rommelshausen mit der

Mang einer neuen Maschine beschäftigt, als diese plötz -
j msiei und Jllg zu Tode quetschte .

Za Waldenbuch hielt sich der 6jährige Knabe des
smnmmis Wilh. Lande nbcrger mit einigen Spiel -

i seitwärts der Straße bei der Hammerschmiede auf.
Dm Postautomobil heranfuhr , wollte das Kind noch

i die Straße springen, geriet iaber unter die Räder und
aus der Stelle getötet . Starr vor Schrecken

dt» weinend seine Spielkameraden da . Den Chauffeur
^ keine Schuld .

Nnc Dyn a m i t expl o s i o n setzte die große Ziegelei
Aür in Innsbruck in Brand und zerstörte sie voll-

Ein Arbeiter wurde getötet , ein zweiter
/ vermißt .'

Aus Madrid wird telegraphiert , daß der dortige Ver¬
tu: der Mercedesautomobile , der Deutsche Karl Schlei -
ßtt , ein Sohn des verstorbenen Privatiers Gottlob Schlei-
im Stuttgart , auf einer Automobiltour tödlich ver¬

dickt ist. Sein Automobil rannte gegen eine Eisenbahn-
U Schleicher wurde herausgeschleudcrt und mit zer -
Mtterter Hirnschale vom Platze getragen.

GerichLssaa!.
Stuttgart, 16 . Okt. Vor dem Cannstatter Schöffenge¬

il« de eine Privatbeleidigungsklage des Geschäftsführers
( Bundes der Landwirte, Körner , gegen den Partei¬

en« Staudenmeyer verhandelt . Nach dem Eröff-
Dbeschluß soll der Beklagte am 18 . Dezember 1911 in
himmmingen in einer Versammlung in der Wirtschaft

IkiWug den Privatkläger öffentlich beleidigt und in Be¬
aus denselben eine nicht erweislich wahre und den-

lic, verächtlich machende und in der öffentlichen Meinung
MMigende Tatsache behauptet und verbreitet haben,m n sagte : Als es zur Beratung über die Aufhebung der
MMcheii Hochschule kam, hätte der Bauernbund nicht« ausstehen wie von einer Natter gestochen und für Auf-
Mg stimmen . Herr Körner war aber zu feige und ist
jchupt nicht in die Sitzung gegangen. Der Beklagte soll'

dm Ausdruck „Allerweltsheiland" gebraucht haben. Hierin
> ein Vergehen gegen die Paragraphen 185 und 186 ,
, M des Strafgesetzbuches gesehen. Das Urteil lautete

/ Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten durch den
Mgtm . In der Begründung wird ausgeführt , daß ein

Mcr Beweis dafür , daß der Beklagte den belei-
Psdm Ausdruck getan habe, nicht vorliege. Doch wurde
t smnale Beleidigung , sestgestellt. Bei der Strafbemessung« Betracht gezogen worden , daß der Beklagte nicht aus

Ackeren Motiven heraus gehandelt habe . Gegen das . Ur-
Berufung eingelegt .

>Ä«ttgart, 16. Okt. Der Füsilier Gottlieb Ellinger
^ Regiment 122 war vor dem Kriegsgericht wegen Unge-Ms zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Ec
WM einer Borpostenübung dem wiederholten Befehl eines
Ziliziers, aus einen Baum zu klettern, um einen besseren

zu haben , nicht nachgekommen , hat vielmehr Kehrtund vor sich hingesagt, er gehe nicht auf den drecki-
swum hinaus, da hätte er 8 Tage an seinen Sachenbis sie wieder sauber wären. Bei der Atraf -

wurde der hohe Grad von Disziplinlosigkeit in
/ gezogen . Seine Berufung , die sich gegen die Höhe«rase richtete, wurde vom Oberkriegsgericht verworfen.Ecksurr a . M . , 15 . Okt . Heute hatte sich vor dem
Mamcht der Weißbindergeselle Josef Rupp , geboren-/pul 1893 in Sulzbach (Oberpfalz) wegen Totschlags

, IWeren Diebstahls zu verantworten . Rupp war an-
E/i Pfingstmontag in der Mansarde des Hauses Kö-'
Merstraße 5 das 25jährige Dienstmädchen Anna Ve-

gestochen zu haben . Das Urteil lautete wegen
.//ibstahls und vorsätzlichen Totschlags auf eine Ge-
'"Mausstrafe von 13 Jahren und einem Monat und

Ehrverlust . Vom Staatsanwalt waren 14- öuchlhaus beantragt worden .
^ - kt . Zu den während der letzten Tage vor-

- Massensleischvergiftungeu veröffentlicht die so-
UM Zeitung von sachkundiger Seite einen auf-

j/Anbm Artikel, worin erklärt wird, daß massenhaftaus mehreren Landorten des Kreises Türen
»/ ' Mittelst Eisenbahn nach fast allen Gegendm
'Air gesandt

^wird . Das Fleisch ist zunächst in der-
daß sich zeitweise sogar die Eisenbahnbe-
die Fleischtransporte zu übernehmen, weil

W -u? »
Körbe die Luft verpeste . Der Gewährsmann

» z/ Eärte , es sei vielfach vorgekommen , daß Tiere
Nacht geschlachtet worden seien, und behördlicher -

'ks
'" Hi untersucht wurden. Tie Angaben des' / m ?uch eine große Anzahl Metzgergehilfen dem-

Na k - ^ cht erhärten. Man ist allgemein auf den
§

des Prozesses sehr gespannt.
b/q/b , 15. Okt. Vor dem Schwurgericht , stand die

Nikolai Po Po witsch , die ihren
,Nacht zum 4 . Juli aus Verzweiflung über

^ /// ) rene brutale Mißhandlung erstochen hatte.
^ iv sehr bewegtes Leben hinter sich und

i, / sähriges Mädchen einem Mädcheuhäudlerder sie den niedrigsten Lastern überlieferte.

Als ihr die Flucht aus dem Bordell gelang, heiratete sie denArtisten Popowitsch , der ihr bei der Flucht behilflich ge¬wesen war . und nun begann ein ununterbrochenes Martyriumfür das junge Weib . Als sie am 4. Juli wieder von ihremMann bis aufs Blut geschlagen worden war , ergriff sie einauf dem Tische liegendes Messer und stach ihren Peini¬ger nieder. Die Geschworenen waren der Ansicht , daß es
sich bei der Tat um einen Akt der Notwehr handelte und
sprachen die Angeklagte frei .

Leipzig , 15 . Okt . Der siebente Strafsenat des Reichs¬gerichts verhandelte heute über die Revision Felix von
Weingartners gegen das bekannte Urteil des Kammer-
gerichts Berlin , das den Anspruch Weingartners , der vonihm im Jahre 1908 mit dem Generalintendanten von Hülsenabgeschlossene Vertrag habe gegen die guten Sitten ver¬stoßen, ablehnte . In dem Vertrage stand die Bestimmung,daß Weingartner fünf Jahre lang nach seinem Austritt inBerlin nicht öffentlich auftreten dürfe. Als Vertreter desKönigs von Preußen fungierte Rechtsanwalt Dr . Jung ,der Leipziger nationalliberale Reichstagsabgeordnete, den kla¬
genden Künstler vertrat Rechtsanwalt Dr . Mittelstaeot .Schon zwei Stunden vor Beginn der Verhandlung um 11
Uhr war der rote Saal , in dem die Verhandlung stattfand,von Journalisten und Neugierigen vollbesetzt. Um halb 5
Uhr verkündete Senatspräsident v . Hasse das Urteil. DieRevision gegen das Urteil des Kammergerichts ist zurückge¬wiesen, die Kosten hat der Kläger Felix von Weingartnerzu tragen . In der Urteilsbegründung wird ausgefübrt , daßder Künstler kein anderes Recht habe, als der Gewerbe¬treibende, bei dem auch die Konkurrenzklausel nicht gegendie guten Sitten verstoße.

Tpiel und Sport uud Lustschiffahrt .
Süddeutscher Ueberlandflng .

Frankfurt a . M . , 16 . Okt . Der erste Tag des S ü d -
deutschen Ueberlandfluges hatte stark unter un¬
günstiger Witterung zu leiden . Die schweren Nebel in den
Morgenstunden verhinderten die Abfahrt der Flieger in Mann¬
heim , vergeblich wartete man deshalb heute vormittag im
Frankfurter Luftschifshasen auf das Eintreffen der ersten
Flugzeuge. Auch die für Frankfurt verpflichteten PilotenWehl und Eahnt konnten nur beschränkte Schauflüge über
dem Flugplatz unternehmen. Erst gegen Mittag klärte sichdas Wetter auf. Gegen zwei Uhr wurde als erste Flug¬
maschine im Westen der Rumplereindecker von Helmuth Hirth
gesichter. Hirth landete um 2 Uhr 2 Minuten . Ihm folgtenin kurzen Abständen Fritz Dick, Leutnant Reinhardt , Leut¬nant Hayler, Leutnant a . D . Krüger, Leutnant Weißbarth,Oberleutnant Pohl , Baierlein , Lindpaintner , Joly . Als letz¬ter traf um 5 Uhr 23 Leutnant von Buttler ein . De Waal,der außer Konkurrenz startete, war gezwungen , bei Groß-
gcran eine Zwischenlandung vorzunehmen. Leutnant Eng-
wer mußte wegen der Beschädigung seines Apparates bald
nach dem Ausstieg wieder nach Mannheim zurückkehren. Ober¬
leutnant Pohl , der über Frankfurt die Orientierung verloren
hatte, ging auf dem Griesheimer Exerzierplatz nieder, wo¬
bei sein Fahrzeug sich wegen des unebenen Terrains über¬
schlug und stark beschädigt wurde. Während der Passagier
unverletzt blieb , erhielt Oberleutnant Pohl selbst. eine Gehirn¬
erschütterung , die indessen nur leichter Natur sein soll. Das
Zeppelin-Luftschifs Viktoria Luise , das in den letzten Tagen
wegen des Nebels in der Halle bleiben mußte, machte einen
Postflug nach Wiesbaden, von dem es um fünf Uhr wieder
zurückkam. Lächelnd besprochen wird ein gewisser Aber¬
glaube der Flugleitung , die bei den siebenzehn Anmeldungendie ominöse Nummer dreizehn aussallen ließ.

Vermischtes.
Die Kriegswirren und die Parsiimsabrikatioir.

Als unmittelbare Folge der Kriegsvorbereitung der
Balkanstaaten macht sich bereits ein empfindlicher Mangelan Rosenöl bemerkbar , das für die Fabrikanten hochwertigerParfümerien geradezu unentbehrlich ist, und dessen Zufuhraus den Balkanländern durch die Mobilisierung unterbun¬
den worden ist . Tie Preise haben denn auch eine enorme
Steigerung erfahren, und wenn der Krieg sich in die Länge
ziehen sollte , so muß man damit rechnen, daß die Krisis
auf dem Parsümmarkt , die schon seit einiger Zeit droht, in
voller Schärft zum Ausbruch gelangt. Ist doch Bulgarien
tatsächlich die einzig in Betracht kommende Bezugsquelledes Rosenöls. In den Tälern am Fuße der Balkanbergrwerden die Rosen von den Bauern in großem Umfange ge¬
züchtet. Die Rosenfelder im einzelnen sind gewöhnlich nur
Nein und die Züchter blutarm . Gegen Ende des Frühjahrs
findet die Ernte statt. Tausende fleißiger Hände sind dann
tätig , die überall die zu voller Pracht herangeblüten Rosenihrer Blätter berauben und in gewaltigen Mengen in die
nächste Testillier-Fabrik schaffen. Um ein Liter Rosenöl zuhalten , sind mehr als 4000 Kilogramm Blumenblätter nö¬
tig ; eine Rosensülle , die 2 Hektar Raum einnimmt . Bul¬
gariens Jahresernte beträgt etwa 13 Millionen KilogrammBlumen, ans denen 3000 Kilogramm der kostbaren Essenz
gewonnen werden . Auf diese Weise liefert Bulgarien 9
Zehntel des ganzen Weltkonsums auf diesem Gebiete . Die
Testilliermethodcn sind überaus rückständig . Nur in Kan-
zanlik existiert eine große Fabrik mit modernen Apparaten .
In den kleineren Werkstätten hält man an der alten Form
fest , die nur eine unvollkommene Ausnützung des Blumen-
maierials gestattet . Von diesen Fabriken aus gelangt das
destillierte Oel aus den Konstantinopeler Markt . Die Be¬
mühungen, die darauf abzielen , die Rosen Frankreichs,Deutschlands und Südaustralicns dem Destillierzweck dienst¬bar und sich dadurch von dem Balkanbezuge unabhängig zumachen sind bisher völlig ergebnislos geblieben . Während
sich im Wetterwinkel Europas die Kriegswolken gefahrdrohend
znsammcnballten, haben die Händler in den von dem Un¬
wetter bedrohten Gegenden alle erreichbaren Vorräte aufgc-
kaust . Die Käufer in London, Paris und Newyork waren
krampfhaft bemüht , alles Rosenöl , dessen sie habhaft wer¬
den konnten , um jeden Preis an sich zu reißen. Fünf¬hundert Unzen zu 65 Mark pro Unze — dem derzeitigen
Handelspreis — bildeten durchaus keine ungewöhnlichen Ab¬
schlüsse . Noch im Jahre 1894 wurde die Unze Rosenöl mit
14 Mark bezahlt . Im letzten Jahr war der Preis bereits
auf 50 Mark gestiegen. Seither schreitet die Hausse fort¬
gesetzt fort, und bei dem derzeitigen Preisstand berechnet sichder Tropfen Rosenöl bereits aus rund 13 Pfennig !

Handel und Volkswirtschaft .
He bstiiachrichten.

Stadtkelter Heilbronn , 17. Okt . Tie Lese geht
langsam weiter. Ter Verkauf ebensalls . Die Preise halten
sich aus gleicher Höhe.

Großgartach , 16 . Okt. Lese geht morgen zu Ende.Heute verkauft bis zu 145 Mark pro 3 Hektoliter . Nochkleinere Reste feil.
Vom Unterland , 16 . Okt. Die heurige Zucker¬rüben ernte fällt gut aus . Tie Anpflanzung ist ebensowie die Preislage in aussteigender Tendenz. Die drei Zucker¬fabriken Heitbrvnn, Münster und Züttlingen arbeiten mit43 Dampfmaschinen und zwei Turbinen von zusammen 2047

Pserdekrästen. Die Anbaufläche ist gestiegen von 969 Hektarauf 980 Hektar im Bctriebsjahr 1 . September 1910 bis 31 .
August 1911 , der Durchschnittspreis für den Doppelzentnervon 2 bis 2 .38 Mark auf 2 bis 2 .40 Mark . Zu derAw-
baufläche von 980 Hektar , die selbstgewonnene Bauflächcndarstellen , kommen noch 2443 Hektar gekaufte Flächen.

Stuttgart , 46 . Okt . Der heutigen Lederm essein der Gewerbehalle waren etwa 400 Zentner Angeführt .Die Preise waren im wesentlichen die gleichen wie auf der
letzten Messe . Sohlleder kostete 1 .40—1 .50 Mark, Wildober¬leder 1 .60—2 . 10 Mark, Schmalleder 1 .80—2 Mark, Kalb¬leder 3.30—3 .70 Mark per Pfund , Schafleder 10—21 Mark
per 10 Felle.

*
Frucht und Futter.

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner) .
Balingen : Dinket 16 —17 M , Haber 16— 18 M.
Giengen : lernen 18 - 20 M, Roggen 16— 17 . 20 M,Gerste 19 .60 - - 20 .80 M , Haber 16—18 .60 M , Weizen 18 bis2i M . — Slroh 2 .80—3 . 20 M, Heu 5 .60—6 .40 M, Klee 7 M.Mengen : Roggen 16 .60 17 .20 M , Gerste ! 9—20 M,Welze » 20 Mark
N ördiingen : Kernen 20 .90 M , Weizen 21 .40 M , Rog¬gen 17 . 40 M, Gerste 20 . 10 M, Haber 19 . 10 Mark.
Reutlingen : Dinkel Unterländer 16 . 40 —20 M, DinkelAlber 14 .40 - 16 M, Gerste 18—19 .60 M, Haber 14 bis 19 .60 M.Ulm : Kernen 19 .80 - 21 . 60 M , Weizen 2010—21 .65 M,Einkorn Mischling und dergl . 19 .80 M, Roggen 17 .30 bis18 . 15 M, Gerste 19 .60 - 20)81 M, Haber 18 .50- 19 . 15 M.Urach : Gerste 19 .80—20.20 M, Haber neu 15—16 .60M , Haber alt 17 .20 - 18 M, Dinkel 15.80— 18 .20 M.

»
Saatenstand in Baden .

Tie in der zweiten Septemberhälfte eingetretene bessereWitterung gestattete wenigstens das noch aus dem Felde
liegende Getreide, besonders Hafer und das Oehmdgrasverhältnismäßig gut, trocken unter Dach zu bringen , wäh¬rend das bei dem früher eingebrachten Getreide und Oehmd
wegen der Ungunst der Witterung vielfach nicht der Fallwar . Auf den Höhenlagen des Schwarzwaldes sim Amts¬
bezirk Neustadt) mußte der Hafer grüß geschnitten werden ,da keine Aussicht ist, daß er noch reif wird. Die Verzöger¬
ung der Getreide- und Oemdernte hatte noch zur Folge,daß die Bestellung der Wintersaaten später erfolgte als
sonst. Auch hat der rauhe Nordost der letzten vierzehn Tagedie Erdkruste hart gemacht, und die Einsaat einstweilen noch
mancherorts verhindert, so daß bisher nur wenig Saaten
(in der Hauptsache Winterroggen) untergebracht werden konn¬
ten, die nur hie und da schon aufgelaufen sind . — Die Kar¬
toffelernte ist zurzeit ' in vollem Gang und in vielen
Gemarkungen auch schon beendigt. Sie ergibt, bezw. ergab
je nach Lage , Bodenbeschaffenheit und Sorten recht verschie¬
dene Erträge , die jedoch zumeist die gehegten Erwartungen
Übertressen . Die Tabakernte ist in der Hauptsache be¬
endigt. Die Meldungen über die Ergebnisse lauten mit
ganz wenig Ausnahmen günstig. Die Herbstaussich -
t e n sind fast durchweg noch weiter zurückgegangen und wer¬
den für das Land im ganzen als „unter geringe" gewertet.Tie günstige Witterung der letzten Wochen hat zwar dir
Reife der meist nicht sehr reichlich vorhandenen gesunden
Trauben etwas gesördert ; andererseits sind aber die mit
Krankheiten (Aescherich und Mattsällkrankheit) behafteten
Trauben nur noch mehr zurückgegangcn , so daß fast nirgends
weder nach Menge und Güte gute oder auch nur befriedigende
Erträge zu erwarten sind .

*

Hopsen .
Nürnberger Hopsenpreiszettsl

der letzten Woche -
Preise für 50 Kilogramm am 10. Okt . 1912 : Gebirgs-

hopfcn 105 - 110 M , Markthopfen prima 100—105 M , dtv.
mittel 90- 95 M , dto . geringe 85—88 M, Hallertauer, prima120 - 125 M , dto . mittel 105—115 M, dto . geringe 85—95 M,
Hallertauer Siegel , prima 125 - 132 Mark , dto . mittel 115
bis 120 M, Würktemberger , prima Tettnanger 130 —1 . 10 M,
Württemberger, prima 120 — 125 M , mittel 110 — 118 M , ge¬
ringe 85—95 M, Badische , prima 125—130 M , dto . mittel
110 — 118 M , Spalter Land 100—135 M , Elsässer , prima IS»
bis 130 M , dto . mittel 110 —115 M, Posener, prima 120 bis
130 M , Alimärker 1911er 80 —120 M . !

Die Hopfenernte im Elsaß .
Der dieZiährige H o p f c n e r t r a g wird von den amt¬

lichen Schätzen der Menge nach als recht gut bezeichnet und
aus 98 000 Ztr . veranschlagt . Im Bor>. betrug die Gesamterntenur 63 800, im Jahr 1909 nur 11000 Ztr ., während im Jahr1885 122 000 Zentner geerntet wurden . Der Durchschnitkesertragvom Hektar Hopfensläche , 24 Ztr . , ist sehr hoch , er ist seit1878 nur :n wenigen Jahren übertroffen worden . Nach demvon den Berrchtsgemeinden abgegebenen Urteil über die Güteder Ernte ist mehr als die Hälfte, 62 000 Ztr. , mit gut zitbezeichnen . Es ist, da der weitaus größte Teil der Ernte
zu niedrigen und mittleren Preisen verkauft worden ist, miteinem Durchschnittspreis von 90 M pro Ztr. zu rechnen . DerGesamtwert der Hopfenernte Elsaß-Lothringens wird ans 9 Milk .Mart veranschlagt .

*

Bieh - und Schireinemärkte ,
Schlacht - Meii -Markt Stuttgart .

1ö . Oktober 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine :

Zugetrieben 180 258 1088
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1 . Qual ., von 100bis104 > Zeütze Qual von — . —2 . Qual., . - . — j S. Qua :.Bullen r . Qual ., . 91 .. 83 Kälber 1 . Quai. , . 111 . 11s8 . Qual., „ 67 „ — l 2. Qua ' .. >. 105 „ icsStiere u . Jungr . 1 . „ 100 . 102 : 5 Qual .. 97 „ 1042. Qual ., „ 97 „ 99 ! Schweine 1 . . .. 88 , ,3. Qual ., „ 94 . 96 ^ 2. Qua ! . , 86 „ 87
Kühe l . Qual ., ! 6. Li ,all .

Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.
(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar .)

Erailsheim : Milchschiveine 36— 55 M, Läufer 80 bis100 Mark .
Ebingen : Ochsen 700 1380 M , Kühe 330— 680 M,Kakblnnen 300—560 M , Rinder 280— 380 M, Jungvieh 128bis 280 M , Milchschweine 40—60 Mark .
Gaildorf : Milcbschweinc 46— 60 Mark .Hall : Milchschweine 45 —65 Mark .
Herrenberg : Milchschweine 50— 60 M . Läufer 70 bis100 Mark.

.1



Athen ,
und Serbien ,
erklärt .

Letzte Nachrichten .
18 . Okt . Nunmehr hat außer Bulgarien
auch Griechenland den Krieg an die Türkei

Athen , 16 . Okt. Der türkische Gesandte hat Order
bekommen, Athen zu verlassen ; die griechische Regierung hat

jedoch bis zur Stunde noch keine amtliche und unmittelbare

Mitteilung dieser Tatsache erbalten . Die türkischen Konsuln

in Griechenland werden die Abreiseorder erhalten , sobH
der Abbruch der Beziehungen endgültig geworden ist.

Druck uud Verlag der Beruh . Hofmannsche» Buchdrucks
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Prima saure

Wofi -Aepfel
sind von heute Mittag 1 Uhr ab an der Kelter zu haben .

Kcrvt Math .

WNdbad .

HootiLeLts - LiiilAäuiiA .

Hierdurch erlauben wir uns Verwandte . Freunde und A
Bekannte zu unserer

Aorhreits-MerKIEiElk -

mn Samstag , den 19 . Mtoder 1912 D
im Hotel Graf Eberhard freundlichst einzuladen und bitten , A
dieses als persönliche Einladung zu betrachten . Di

Wildbad .
Anmeldungen von

nimmt bis 31 . Oktober ds . Js .
entgegen .

Den 16 . Okt . 1912 .
Die Stadtpflege .

3« RsMßtWW .
Im Pfandlokal werden Morgen

Samstag , den IS . ds . Mts .
vormittags 9 Uhr

1 Sofa
und

1 größere Partie verfch .
Glas

im Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert , wozu Kaufsliebhaber ein¬
ladet

Wildbad . 18 . Okt . 1912 .
Gerichtsvollzieher Bott .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,
welche wir während der Krankheit und nach dem Hinschei-
Len meines lieben Mannes , unseres guten Vaters , Groß-
und Schwiegervaters

Jakob Bätzner

WerMnk We MM
Kirchgang um V' l Uhr vom Hotel Graf Eberhard

Selbstgewäfserte «

frischen
empfiehlt

SLockfr sch
A . Mumeitthiü.

S

s
s
2

Gasthof zum wild. Mann

8llM8l » A unä 8ollu1llA

Große

MktzklsllM
MehelFuWe .

wozu freundl . einladet

Iv . Irep .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
88

Gasthaus zur alten Linde .

Kichmch -ZMaz s . -MNlH
Aro886

mit gntbesetzter Streichmusik .
wozu höflichst einladet

K . Rometsch .

k1a8lIiÄU8 2 . xrüntzn Lyf

8itw8lllA u . 8oun1llK

große

MchlMlik

ist

Vivilumk . ^
Von Samstag früh 7 Uhr ab

fettes Uuhfleisch
zu haben .

8n>h, Mick
Iiuiedkl

-rum backen
bei 10 Pfd . das Pfd . S Pfg .

in sehr schöner Ware empfiehlt

H . WM .
Kgl . Hoflieferant .

kll88t»A
- Verein

IVilübnck .

So «»tag , de« 20 . Okt. IS 12
findet bei günstiger Witterung ein

Ausflug
zu Mitglied Schmid «ach

Hemm»!
statt .

Wozu Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner des Vereins Höst , ein-
geladen sind

Der Vorstand .
Abmarsch morgens 7 Uhr . Zusam -
menkunft beim Palmengarten .

Gasmeister
von allen Seiten erfahren dursten , sagen wir unseren Herz,

lichsten Dank . Besonderen Dank dem Herrn Geistlichen
für seine trostreichen Worte , für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für die vielen Blumenspenden , dem

Krieger - und Militär -Verein , für die erhebende Trauermusik,
dem Lisderkranz für den schönen Gesang sowie den Herren

Kollegen des Verstorbenen .

M M« i> tmnnkii WnWkm
die trauernde Gattin

Mlüvimiiiv Minner

Wildbad , den 18 . Oktober 1912 .

!!o80n <!t i8 preiswert !
Ein Posten farbige Kinder - Schulschürzrn

„ „ schwarze Mädchen - « nd Franenfchürzeu
Preis 1 .- bis 1 . 50 Mk ,

Ein Posten feine reinwollene Kinderstrümpfe
beste Qualität

für jedes Alter bis zu 14 Jahre
Preis 50 Pfg . bis 1 . 60 Mk .

ferner
Ein Posten reinwollene Mädchen - « nd Knaben -Sweaters

weit unter Preis !
bei

Geschwister Horkheim« .
<zsN8tdÄN8 2»r Livlrnvkt .

Morgen Samstag , de« 18 . Oktober 1912

große

SchtncHtpcrrtie
W . Wurz.wozu Höst , einladet

empfehlen
3 Stück 20 Pfg .

MM M k « .

Auf

lleräe

WI ItL Ltrnuss
LcliloLLsriusiLtsr .

wozu höflichst einladet

Lu88eL3 .uL von ususm Wsiu

Hefenkränze , Gngelhopfen ,
dicke Kuchen

sowie alle Sorten
dünne Kuchen

empfiehlt bestens

MartoMörs -
2 - und 4 -Pfund Laib

empfiehlt
Th . Bechtle .

WWs
Pilmkrmje

von 1 .20 Mark an

W«Mmi > eil.
empfiehlt

Krmzlliger Schmelh
? kor2lisiiu .

Scheuernstraße , beim Neubau
Wronker .

Bestellungen
auf prima

Mn -Zni !
nimmt entgegen

Herm . Grotzmarm ^

. . -/Dmünuck
"

vir » r»vLLvs Hakkvv ^ v1rar »il » «las 8 ! v ver 'siiQlivr » niQssvi » .
. .l ^ orulrar »«:^ " »viril ans «iriservAL r»a1 »r1 »a11vr » »mcl KräL -

vroli ^orr » ( «lvn » Ko ^ Aer ») Ae »vor »r»er » , «las v »r»vn »
viLvrdvr » , > lälL « Lr » ^ s - « n » «l Höslvvrkalirvi »

»vor «ler » »sl . Wer . . 1^ orr » Lrar » «:I^" vir » n »a1
Lv1i7 »Li» Kvr » 1» a1 , i ^airkl > 1»r» iri »n »vO »viv «lvr . bs
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